Tagebuch


Den Ersten November


Neunzehnhundertachtundneunzig





Guten Abend...hoffentlich werde ich nicht wider dem Herrn anbrüllen, nur wegen seines Selbst-tötenwollens, es ich einmalig sebst gehabt habe.  Doch, so es thutu mir leid.  Hmm...ich bin in Europa, ich vesuche lernen...mag sein daß alle Personen lernweise ineinanderverknüpft sind.  Ja oder nein?  Ja, dann alle habe ein Ausschliessapparat, genauso, wenn ich darf, als ein Hund einen Filter hat, der was er hört was ihm zufällt, einschätz, also, er hat das Gefühl nicht reagieren.  Hmm, ich bin sehr glücklich denn daß ich nicht einen Prügel wegen meines Fluchtens gekriegt habe!  Nah, er ist nicht so schlecht, eigentlich, ich sehe mich in ihm, daher weiß ich was ich nicht erfahren hatte, wenn ich meinen Geruchssinn jenes Weilchen verloren hatte.  Schade, aber wahr.





Hmm, Blumen kosten weniger als die Dinge, die Menschen töten.  Ich mag das.  Daher werde ich Dietlend einen Strauss kaufen.  





Verlör ich heir Teiel meiner Seele?:  Ja, aber warum?  





Auch, ich muß meine Einfürhung in die Welt der Philosophie lesen, dann wenn ich damit fertig sei, schreib ein Stück über, warum gelernte Männer nicht von der Universität bestehen soll.  Was geschah ehe die Griecher ihre Schule angerrichtet hatten?   Was machten Männer vorher?  Wenn ich lese, werden diesen und anderen Fragen geantwortet!  





Ich sorge mich um mich.  





Ich freue mich auf die Errignisse, daß Mutti ein Kind wider anvertraut hat, es zeigt mir, doch, alle, daß die nicht nur uns zeugen könnte sondenr auch, daß sie heiran die Beste ist!  





Danke. 





So ich mich irrte.  Was noch? Die kleinen Mädchen, die nicht Gefühle haben?  Doch,  warum hat Dietlend nicht heiratet?  Die müsse eine Tausend auf ihr zum Lauer haben, da mußt die nicht mich wählen, oder sogar einen Anblick verleihen.  





Ü.





Bis Morgen oder später.








